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poincares Londoner Rede .
Ein Moratorium gegen „ produktive " Pfänder .

Die Londoner Reparationskonferenz beschäftigt sich Haupt -
sächlich mit der Frage des Moratoriums . Die Reparations »
kommiffion , die die letzte Entscheidung darüber zu fällen hat , ob
und in welchem Ausmaß Deutschland ein Zahlungsaufschub
gewährt werden soll , hat ihren Beschluß bis nach der Londoner

Konferenz zurückgestellt . Damit ist der tatsächliche Entscheid in
der Reparationsfroge in die chand der interalliierten Staats »
männer gelegt worden . Der Vertreter Englands in
der Reparationskommifsion , John Bradbury , schlug in der

letzten Sitzung der Kommission vor , für den Rest des Jahres
1922 Deutschland von den Reparationszahlungen in bar zu
suspendieren und den alliierten Regierungen zu gleicher Zeit
zu empfehlen , dieses Verfahren auch auf die sich aus dem Aus -

gleichsverfahren ergebenden Zahlungen auszudehnen . Ueber

die Zahlungsmodalitäten für die Jahre 192Z und 1924 müßte
dann in Kürze die Entscheidung gefällt werden . Die Vertreter

Italiens und Belgiens schloffen sich dem an . der Ver -

treter Frankreichs blieb mit seinem Einspruch allein . Es

ist nicht bekannt , ob Bradburys Vorschlag , wie es nach seiner
Aufnahme in der Reparationskommission natürlich gewesen
wäre , die Grundlage für die Londoner Besprechungen bildet .

Bekannt ist lediglich, daß die Konferenz mit längeren Aus -

führungen Poincar6e eröffnet wurde , die in einem neuen

Vorschlag Frankreichs gipfelten . Der Plan selbst soll vorläufig
geheim geHallen werden . Er unterliegt der Begutachtung eines

S a ch v e r st ä n d i g e n st a b e s, der für den Behuf gebildet

wurde . Mit der Frage der deutschen Reparationen beschäftigt
sich also augenblicklich das Garantiekomitee , die Reparations -
kommifsion , der Oberste Rat und der von ihm eingesetzte Sach -
verständigenausschuß . Dieses Verfahren erinnert sehr an die

Methoden , mit der gewisse mißliebige Fragen im politischen
Leben behandelt zu werden pflegen . Ob es dem Ernst und

der Dringlichkeit der Materie angemessen ist , mag

dahingestellt bleiben . _
Wenn man einer halbamtlichen franzosischen Meldung

Glauben schenken darf , geht Poincarös Plan darauf hinaus .

für die Gewährung eines Moratoriums von Deutschland pro -

duktivePfänderzu verlangen . Damit wäre also gesagt ,
daß Frankreich gegen das Moratorium an und für sich keine

Einwände mehr erhebt . Es fragt sich nur , wie lange der

Zahlungsaufschub befristet sein soll . Denn es liegt auf der

chand , daß mit einer kurzen Galgenfrist nicht viel anzufangen
ist. Selbstverständlich ist es , daß Deutschland für eine Stun -

dung gewisse Garantien geben muß . In dieser Hinsicht hat

» uns das Garantiekomitee nicht im unklaren gelassen , und die

deutsche Regierung hat ebensowenig gezögert , diesbezügliche
Rechte der Alliierten anzuerkennen . Neuartig ist es hingegen ,

wenn Poincarö nun plötzlich mit produktiven Pfändern
kommt . Was in dieser Richtung von Ausbeutung der staatlichen

Bergwerke und Wälder , Beteiligung an großen Industrie -

Unternehmungen oher gar , wie es der . Matin " wissen will ,

von Zollschranken zwischen Deutschland und den besetzten Ge¬

bieten einschließlich des Ruhrreviers erzählt wird , ist denn doch
einigermaßen sinnwidrig . Das hieße etwa soviel als : „ Ja ,

gewiß , ein Moratorium sollt ihr haben , aber bezahlen müßt

. ihr trotzdem . " Es wird also abzuwarten sein , inwiefern hier
das Gerücht seinem großen Meister Poincarö voraufgeeilt ist ,

wie ja überhaupt die geheimnisvollen Drohungen des französi -
schen Minister * in letzter Zeit mehr Dekorationsstücke seiner
Taktik , als Kundgebungen eines unbeugsamen Willens waren .

Es sei nur daran erinnert , wie zögernd dem ungeheuerlichen
Dokument Poincarös in der Frage der Ausgleichs -
z a h l u n g e n . das Deutschland , die Alliierten und die ge -

samt « gesittete Welt gleichermaßen vor den Kopf stoßen mußte .

die Tat folgt . Das ist an und für sich zu begrüßen , wenn es

auch gänzlich unverständlich bleiben muß , wie es das Ver -

antwortungsgefühl eines Staatsmannes zulasien kann , mit

derartigen Dingen Fangball zu spielen .
In seiner ausgedehnten Londoner Rede hat Poincar�

sehr ausführlich von Frankreichs Finanzelend und

Deutschlands selbstverschuldeter Lage ge -

sprachen . Vielleicht forscht man in Frankreich einmal darüber

nach , wieviel von der dortigen finanziellen Misere auf eigenes
Konto zu buchen ist . Im übrigen darf Deutschland als Ant -

mort auf die nicht ungewohnten Angriffe von französischer
Seite auf die sehr eingehenden Berichte des Garantiekomitees

hinweisen .

C o n b o n, 7. August . ( Reuter . ) Die heutige Konserenz dauerte

sechs Stunden . Polncar « . und Lloyd George hielten lange
Reden . P o i n c o r 6 legte einen endgültigen Rlan vor . von

dem er wünscht , daß er g e h e l m gehalten werde . Dieser Plan wird

einem Ausschuß der Finanzminister unterbreitet werden , der morgen
vormittag zusammentreten und dann der allgemeinen Konferenz De -

richt erstatten wird .

poincarös Erklärung .
Pari », 7. August . ( 2BI58 . ) Der Sonderberichterstatter der . Agence

Havos " in London schreibt : Der erste Tag der Konferenz war fast
vollkommen durch eine Erklärung ausgefüllt , die Minister -
Präsident Poineart im Laufe der Vormittags - und der Nach »
mittagsfitzung auf Verlangen Lloyd George » über die durch das

deutsche Moratoriumsverlangen geschaffene Lage abgegeben hat .
Der französische Ministerpräsident erinnerte zunächst an di « ver -

schiedenen Verfehlungen Deutschlands im Laufe der drei
Jahre gegenüber dem Friedensvertrage von Versailles , namenllich
an die Nichtauslieferung der Kriegsbeschuldigten , an die
Entwaffnung , die nur unvollkommen sei , und stützte fich in
dieser Beziehung auf die Auskünfte , die er von dem Vorsitzenden der
interalliierten Militärkontrollkommisston in Berlin , General
Rollet , erholten habe .

Ueb ergehend

zur Reparalioasfmge

erinnerte Poincars daran , dr-tz di - Alliierten die Schuld Deutsch -
lande , die Kriegskosten und jede Indemnität ausgeschlossen und die

Reparationen , di « da » Deutsche Reich schulde , auf ein Minimum

beschränkt hätten . Sie sollten nur enthalten die Militärpen -
s i o n e n, sowie die Schäden , die den Zivilpersonen und deren

Eigentum zugefügt wurden . Bis jetzt hätten die Familien der er -

schössen «» französischen Staatsbürger im Norden und Osten Frank -
reiche noch keine Kompensationen vom Deutschen Reiche erhalten .
Was deren Höh « anbetreffe , so sei die Reparationsschuld im April
1SZ1

sehr mäßig mit lZ2 Milliarde » Goldmark

berechnet worden , auf die man übrigens 12 Milliarden , von denen
29 Milliarden , die am 1. Mai 1922 fällig gewesen seien , angerechnet
habe . Frankreich habe erwartet , daß damit feine Opfer ein Ende

erreicht Hätten . Es habe sogar daran gedacht , daß eine Regelung
der interalliierten Schulden dank der Liquidation der

Schatzbonds , die der Zahlungsplan von London vorgesehen habe .
eintreten könne . Es wäre einer derartigen Gesamtoperation günstig
gesinnt , vorausgesetzt , daß ein Prioritätsrecht für die ver -

wüsteten Gebiete geschaffen werde . Aber die süngsten Ereignisse
( der Riinistcrpräsident hat später ausgeführt , daß es sich um die
Rote Balfours Handel «) verhindere im Augenblick die Durchführung
diese - Planes .

Poincarö erklärte weiter , Deutschland Hab « die Geldzahlungen
nicht regelmäßig geleistet . Trotzdem ihm eine bedeutende Herab -
Minderung für die Zahlungen des Jahres 1922 bewilligt worden fei ,
verlange es jetzt noch ein vollkommenes Moratorium für die Jahre
1923 und 1924 . Andererseits aber habe

die Frage der lnteralliierlen Schulden einen neuen Charakter

angenommen , an dem Frankreich picht schuld sei . Man habe Frank -
reich an sein Schulden von den verschiedensten Seiten erinnert . In
Amerika gebe augenblicklich Parmentier der Regierung Auf -

tläkung , die sie für notwendig halte . England seinerseits habe die

Absichten in der Rote Balfours kundgegeben . Das Ergebnis
fei , daß Frankreich , das die Reparationstosten für 10 verwüstete

Departement » zu seinen Lastm trag «, nicht von heute auf

morgen veranlaßt werden könne , einen Teil seiner äußeren
Schuld in Ihrer Gesamtheit zu bezahlen , während es ihm un -

möglich fei , feine Forderungen bei Deutschland einzuziehen . Unser

Land , so fuhr Poincare fort , das

schon für Deutschland 90 Milliarden Goldmark vorgeschossen

hat , davon die Hälfte auf Reparationskonto , muß also da » Defizit
in seinem Budget vergrößern . Dos ist ungerecht . Nach den Worten

Lloyd Georges darf man Deutschland nicht zur Verzweiflung treiben .

Aber auch Frankreich nicht ! Wenn wir die Ausführung des

Friedensvertrages verlangen , so sind wir weder imperia -
l i st i s ch noch militaristisch . Wir wollen auch Deutschland
nicht zerstückeln , wir wollen

nur dem Ruin entgehen .

Wir sind bereit , an dem Wiederausbau Europas mitzuarbeiten , der

aber unmöglich gemocht wird , wenn Frankreich zusammenbrich » und

wenn es nicht seine Reparationskosten zurückerhält , wie die Ko n f e-

renz der Sachverständigen im Jahre 1920 in Brüssel

sie festgestellt hat . Aber es sei unmöglich , in Frankreich die Aus -

gaben zu vermindern und die Steuern zu erhöhen . In dieser Rich -

hing sei die Bemerkung Sir Robert Hörne » , die er jüngst gemacht

habe , nicht ganz begründet . Frankreich habe tatsächlich 10 ver -

w ü st c t e Gebiete , die nicht einmal normale Steuern bezahlten .
Die Zahl seiner Toten und Verwundeten sei viel größer als

die Englands . Seine soziale Gliederung sei sehr verschieden von der
England » , und ferner sei «in Vergleich der beiden Budget , praktisch
schwierig . Frankreich habe seit drei Jahren sich stark mit Steuern de -
lastet . Es sei

am Ende feiner Kraft .

E » erhalte sich nur durch den Kredit , der ihm uuerläßtich sei , um den
Wiederausbau der verwüstete » Gebiete während der Dauer eines
Moratorium « fortsetze » zu können , das mau Deutschland bewilligen
werde . Man wende wohl ein , daß sich Deutschland wegen der
Entwertung der Mark und wegen der Unmöglichkeit , in der es
sich befindet , ausländische Devisen für seine Barzahlungen
zu kaufen , in einer prekären Lage befinde . Dieser Fehler
liege an Deutschland selb st. Zur Unterstützung seiner Ve >
hauptung führte Poincare alle übertriebenen Ausgaben
an , die das Deutsche Reiche mache , um seine Handelsmarine zu ver -
stärken , feine Eisenbahn - und Schiffsweg « zu verbessern usw . Außer -
dem habe sich

Deutschland nicht ernstlich mit Steuern betastet .

Es habe absichtlich seinen Notenumlauf vergrößert .
Wenn Frankreich auch in der gleichen Weise gehandelt hätte , würde
e « ebenfalls herabgesunken sein . E » sei also unerträglich , daß Frank -
reich die Folgen einer Lage über sich ergehen lasse , für deren Ab -

änderung Deutschland nlcht nur nichts getan habe , sondern im

Gegenteil .

Poincare forderte , daß im Falle die Reparationskommission
Deutschland ein Moratorium bewillige , so kurz es auch sein
möge , die Alliierten als Gegenleistung produktive Pfänder ver¬
langen sollten ( innere Kontrolle , Ausbeulung der staatlichen
Dergwerke , der Dominialwälder , Beieiligung an den großen
Zndustriegesellschaften usw. ) . Der Ministerpräsident erklärte

zum Schluß , was seine Grundsätze anbetresie . sei er unnachgiebig .
Es wurde beschlossen , die Erklärung PoincnrSs einer Sach -

ver st ändigenkom Mission zu unterbreiten , die morgen vor -

mittag unter dem Vorsitz des englischen Schatzkanzlers Hörne um
Uli Uhr zusammentreten soll . In diesem Ausschuß wird Frankreich
durch Finanzminister de Lasteyrie vertreten . Der Ausschuß soll
erklären , ob der Ertrag der ins Auge gefaßten Pfänder ergiebig fei ,
und auch die Kosten der Verwaltung im Vergleich zu den erwarteten
Einnahmen feststellen .

Llopö Georges Antwort .
Auf die Rede Poincarös , welche die ganze DormUtagssitzung

des Obersten Rates ausfüllte , antwortete am Nachmittag Lloyd
George , der nach dem „ Petit Puristen " schon am Vormittag ziem -
lich lebhafte Bemerkungen gemacht haben soll . Lloyd George er -
innert « daran , daß Großbritannien ebenso wie Frank -
reich gelitten habe . Die Bankers Trust Company in New Park
habe soeben eine Aufstellung veröfsentlicht , wonach Frankreich
während des Krieges 37 ' 4 Milliarden Dollar , Italien 1414
Milliarden Dollar und das Britische Reich 49 >4 Milliarden
Dollar ausgegeben habe . Wenn Frankreich 80 Milliarden Franks
für Deutschlands Rechnung ausgegeben habe , so habe Großbri -
tannien , abgesehen von den Steuern , die es sich während des

Krieges auferlegte , 50 Milliarden ausgegeben . England habe zwei
Millionen Arbeitslose gehabt , e » besitze jetzt noch 1 400 000 .
Die Bevölkerung der verwüsteten Gebiete mache im

ganzen vielleicht nur zwei Millionen Menschen
aus , während

die Arbeitslosen Englands mit ihren Familien ungefähr 5 Millionen

ausmachen . Poincare bestehe fest aus dem Versailler
Friedensvertrag : wem verdanle man es aber , wenn Deutsch -
laiid jetzt in weitem Umfange entwaffnet sei ? Es fei außerstand «,
einen Krieg zu fähren , es wisse noch au « Erfahrung , wieviel Zeit
es beanspruch «, sich dazu zu rüsten . Deutschland habe kaum g « >

nug Soldaten , um die Ordnung im Innern des Landes

aufrechtzuerhalten . Was di « Reparationen anlangte , so habe
es trotz seiner drei Revolutionen und trotz der Schwäche seiner Re -

gictungcn
schon 10 Milliarden Goldmark gezahlt .

Der Garantieausschuß habe über die deutschen
Steuern günstig berichtet . Der Niedergang der Wechsel -

kurs « sei ein sicheres Thermometer , um den deutschen Ruin zu
erkennen . Sodann schlug Lloyd George die Einsetzung de « Sach -

verständigenausschusse « vor .
Roch Lloyd George sprach Schanzer in etwa gleicher Wesse

wie Lloyd George , indem er , wie der „ Petit Parisien " berichtet , die

ungünstige Finanzlage Italiens schilderte . Er erklärte ,

man müsse in Betracht ziehen , daß allzu streng « e Maß .

nahmen in Deutschland Unruhen zur Folge haben könnten .



Der beiMsche MinisterpriZfldmt T h e n n i » erklärte dann . Lloyd

George Hobe von Reparationen gesprochm , die deshalb nötig seien ,

weil viel zu reparieren sei . Die Haltung eines jeden richte sich nach

setnien BeSürfnissen nach Reparationen . Nach dem „ Petit Parisicn "

soll Theunis unter Anerkennung der schwierigen Finanzlage Deutsch -

lands geäußert haben , die deutsche Regierung habe niemals so nach -

gegeben , wie es zu wünschen gewesen sei .

Hayaschi - Japan sagte , das einzige Ziel der Alliierten müsse

sein , soviel Geld wie möglich zu erhalten . Auch er stimmte deni

Vorschlag Lloyd Georges zu .

�! win Genj ' ch

Den alten Kämpen Bebel , Auer und Singer mis dem

früheren Partsivorftand ist nun auch Alwin G e r i s ch im

Tode gefolgt . Uns trifft diese Trauerbotschaft heute völlig
überraschend , war er doch noch vor einigen Tagen wohlgemut
im Bureau des Parteivorstandes . Gerischs engere Freunde

wußten , daß er sich wegen eines schweren Nieren - und Blasen -
leidens einer neuen Operation unterziehen mußte , die nach

ärztlichem Gutachten für sehr gefahrvoll gehalten wurde .

Dennoch hat keiner geglaubt , ihn so plötzlich verlieren zu
müssen . Am Freitag ' mußte sich Gerisch zur Operation in die

Klinik begeben ; Sonnabend nach der Operation fühlte er sich
wesentlich von seinen Schmerzen erleichtert , am folgenden
Tage trat jedoch Herzschwäche ein und am Dienstag früh
7 Uhr erlöste ihn der Tod von seinen Leiden . DG aufregende
und nervenzerrüttende Tätigkeit in der Partei war die Ursackse
eines ähnlichen Leidens , an dem auch Auer die letzten Jahre
seines Lebens schwer zu tragen hatte .

Seit 1890 gehörte Gerisch dem Parteivorstande an , erst
als Sekretär , spater als Kassierer , bis ihn sein Leiden 1912

zwang , diese Stellung aufzugeben .
Als ein rechtes Proletarierkind am 14 . März 1857 im

sächsischen Erzgebirgsdorf Rautenkranz geboren , hat er feinen
sächsischen Klassengenossen bis zum letzten Tage proletarische
Gesinnungstreue bewahrt . In seinen belletristischen Schriften
kam dies ganz besonders zum Ausdruck .

Frühzeitig kam Gerisch in die Arbeiterbewegung . Bon
Mitte der achtziger Jahre bis 1892 war er Vorstandsmitglied
und dann Rendant im Berliner Metallarbeiterver¬

band , dem er als gelernter Maschinenbauer angehörte . In
der Zeit des Ausnahmegesetzes war Gerisch opsermutig für
die Partei tätig , und als in Halle nach dem Fall des Sozia -
listengesetzes die Partei sich zum erstenmal neu konstituierte ,
wählte sie den damals erst 33 j ä h r i g e n G e r i s ch zu
ihrem Vorsitzenden , während Bebel zunächst noch Kassierer
blieb . Auf dem Berliner Parteitage 1892 übernahm Gerisch
dann das Kassiereramt und Bebel den Vorsitz . S e ch s u n d -

z w a n z i o I a h r e l a n g hat er der Parteileitung angehört ,
zahlreiche Unternehmungen der Partei , besonders ihre Drucke -
reien , tragen als Firma seinen Namen und geben damit
Kenntnis von der hohen Achtung , die er in der Partei genoß ,
wie vsn seiner finanziellen Tätigkeit . Klar hatte er erkannt ,
daß im großen Industriegebiet Rheinland - Westfalen ein
reiches Tätigkeitsfeld für die Partei und ihre Presse bestand .
Die großen Druckereien und Parteiblätter in Bielefeld ,
Bochvm , Dortmund , Essen , LudwigÄzafen und andere sind die
Früchte seines tatkräftigen Arbeitens .

Seme sächsische Heimat , der Plauensche Kreis , wählte Ge -
risch 1894 zum ReichstagsalPeordneten - , er gehörte dem Reichs¬
tage bis 1898 an , später wieder von 1903 ' ' bs 1906 . Dse an¬
gegriffene Gesundheit verbot ihm 1912 wieder zu kandidieren .
Trotzdem hat der nie rastende Geist Gerisch bei all seinen
Leiden nicht tatenlos werden lassen . In der Treptower G e -

meindeverwaltung stand er immer noch seinen Mann .
Dort war er der Vertrauensmann für viele Parteigenossen ,
die auf seinem persönlichen Rat großen Wert legten .

Reiner Idealist , von immer versöhnlichem Geiste beseelt ,
lebte Gerisch mit den Parteigenossen und seinen nächsten
Freunden in guter Kameradschaft und wahrer
Freundschaft . Sein Scheiden bewegt uns und alle feine
Freunde aufs tiefste . Ein edler , guter Mensch ging von uns .
An seiner Bahre senken sich wehmutsvoll die Banner unserer
Partei . Im Geiste weilt er unter uns mit seinem trotz aller

Leiden fröhlichen Gemüt . Der Name Gerisch wird unter den

besten unserer Führer stets genannt werden . Dank und An -

erkennung für die der Partei allzeit treu geleisteten Dienste
wird ihm gewiß sein . _

Notschrei aus Schlesien .
Immer wieder kommen Hilfenife aus Deutschschlesien .

Das verbrecherische Selbstschutzgesindel haust dort wie Räuber -

banden des Dreißigjährigen Krieges . Privatbriefe , die uns

übermittelt werden , klagen übereinstimmend den Selbstschutz
an , der zur Landplage geworden ist . Das gleiche Bild zeigt
ein Hilferuf , der von der öffentlichen Gemeinde -

Versammlung Defchowitz beschlossen und von sämtlichen
Anwesenden unterschrieben wurde :

Defchowitz ( O. - Schl . ) , den 1. August 1922 .

Wir hier unterzeichneten Einwohner von Defchowitz lenken

durch eine östentliche Gemeindeversammlung die Aufmerksamkeit
der Behörden auf das verbrecherische und gewalttätige Treiben des

wilden Selbstschutzes . — Besonders der hiesige Ort und fein « Um -

gebung leiden unter dem Terror dieser Banden .

So wurde u. a. in der Nacht vom 11. zum 12. Juli er . die

16jährige Tochter der hiesigen Witwe Johanna Michalek von
einem sich Iagsdorf nennenden Angehöragen des hiesigen Selbst -

schutzcs schwer mißhandelt und vergewaltigt .
In der Nacht vom 28. zum 29 . Juli er . wurde durch Selbstschutz -

ungehörige bei dem Landwirt Krziwik in Krassowa ein Einbruch
verübt . Die Täter raubten 3(X)l1 M. Bargeld und Bekleidungs -
stücke und mißhandelten die Angehörigen mit Tosschlägern der -

artig schwer , daß an dem Aufkommen eines der Familienmitglieds
gezweifelt wird .

Solche und ähnliche Fälle lassen sich ein « ganz « Anzahl
anführen und mehren sich von Tag zu Tag .

Eine Anzeige der verbrecherischen Handlungen erfolgt in den

meisten Fällen nicht , weil die Betroffenen oder die Anzeiger die

Rache der Täter fürchten müssen .
Der hiesig « Selbstschutz , insbesondere die Leitung , betätige » lich

in republikfeindlichem Sinne . Bei einem vor kurzem statt -
gefundenen Vergnügen wurden Lieder gesungen , welche die Repu -
blik und die Reichsfahne verunglimpfen . Anwesende , die sich
an dem staatsfeindlichen Treiben nicht beteilig : - n, rrurdcn d c -

schimpft und mißhandelt .
Von einer Ehrenpforte wurde die Reichssahne herunter »

gerissen und zerstückelt .
Dies « Vorgänge sind g «. eignet , das Vertrauen der hiesigen De -

völkerung zur preußischen Regierung i . uss Schwerste zu erschüttern .
weil besonders die unteren Volksschichten leider der Meinung sind ,
daß die Behörden dieies Treiben des Selbstschutzes nichtnurnicht
ahnden , sondern stillschweigend dulden .

Wir fordern daher , um diesem Treiben ein Ende zu bereiten ,
daß seitens der zuständigen Stellen « n e r g i s ch e und d u r ch z r e ! -

sende Maßnahmen getroffen werden . Insbesondere verlangen wir
die Stationierung eines genügend starken Polizeikommandos in

Defchowitz , weil unser Ort wegen seiner Lage an der Hauptbahn vom
Verbrechergesindel besonders st ark heimgesucht wird .

Sefchlüsic in München .
München , 8. August . ( TU. ) Zu der aus Berlin kommenden

Meldung , daß der bayerische Gesandte gestern dem Reichspräsiden -
ten mitgeteilt habe , Graf Lerchenfeld werde mit den Ministern
Dr . Schweycr und Dr . Gürtner am Mittwoch früh zu Vcrhand -
lungen nach Verlin kommen , erfahren die „ Münchcner Neuesten
Nachrichten " , daß Dienstag vormittag in München noch eine

Sitzung des Ministerrates stattfinden soll , welche die letz -
ten Entscheidungen treffen wird . Diese Beschlüsse werden Graf
Lerchenfeld und die beiden anderen Minister nach Berlin mit¬

nehmen .

Demokratischer Partei anfruf zum 11. August . Die Parteiteitung
der DDP . erläßt zum 11. August einen Aufruf , in dem es heißt :
. . In der Weimarer Verfassung ehren wir das eigene Werk des deut -
schen Bürgers , an dem jeder mitgeholfen hat . Demütigen Hauptes
stehen wir vor den guten , dauernden Leistungen der Vergangen -
heit , das Herz voll von dem Glauben an eine neue deutsche
Zukunft . Wir ehren unsere Väter , indem wir die Aufgaben der
neuen , demokratischen Zeit erfüllen ! "

�enöernng öes Reichswahlgesetzes .
Ein Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Reichsmahl -

gesetzes ist dem Reichsrat zugegangen . Der vorliegende Entwurf
beschränkt sich in der Hauptsache darauf , nach den Erfahrungen , die
bei den letzten Wahlen zum Reichstag und zum Preußischen Landtag
gemacht sind, einige Vorschriften wahltcchnischer Natur abzuändern ,
die Verpflichtung zur Uebernahme ehrenamt -
l i ch e r Tätigkeit bei der Durchführung der Wahlen genauer
zu regeln und den Ersatz der gemeindlichen Wahl -
k o st e n zweckmäßiger zu gestalten . Außerdem aber ändert er die

Wahlkreiseinteilung in einer Reihe von Fällen ab , indem
er einige übergroße Wahlkresse ( Westfaien - Nord , Wcsssalen - Süd ,
Hessen - Nassau und Bayern ) im Einverständnis mit den beteiligten
Ländern so verkleinern will , daß auf jeden durchschnittlich 1,5 Mil¬
lionen Einwohner treffen .

Eine Ausnahme ergibt sich für Berlin , das mit Rücksicht auf
die Bildung von „ Groß - Berlin " mit seinen vereinigten früheren
Vororten zusammen den neuen 2. Wahlkreis bildet , der die jetzige
„ Stadtgemsinde Berlin " mit 3 003 779 Einwohnern nmsaßt�und
auch einen eigenen Wahlkreisoerband bildet . Die nach der Fort -
nähme der früheren Berliner Vororte übrig bleibenden Teile der

früheren Wahlkreise . . Potsdam I " und „ Potsdam II " werden zu
einem Wahlkreise „ Potsdam " zusammengefaßt , der mit dem
unverändert bleibenden Wahlkreis Franksurt a. d. O. den Wahltreis -
verband Brandenburg bildet .

Der deutschbleibende Teil Obcrschlcsiens bildet einen eiaensn

Wahlkreis , der mit den niederschlesischen Wahlkreisen einen Wahl -
kreisoerband Schlesien bildet . Sachsen ist in Zukunft in die drei
mit den gleichnamigen Kreishauplmannschasten zusammenfallenden
Wahlkreis - Dresden - Bautzen , Leipzig und Chemnitz - Zwickau geteilt ,
die zusammen den Wahlkreisverband Sachsen bilden .

Der Streit um üen Lahühsfsbuchhcmöe ! .
Berlin . 7. August . ( TU. ) Der Reichsoerkehrsminister hat auf

die Anfrage des Abgeordneten v . Schreiber wie folgt geantwortet :
Es ist unzutreffend , daß der Firma Stilke ein Monopol für den

Bahnhofsbuchhandel eingeräumt werden soll . Da die bisherigen

preußischen , noch jetzt in Geltung befindlichen Bestimmungen über

die Pachterhebunzen es nicht ermöglichten , bci der Pachtfesssctzung
der Geldentwertung in der wünschenswert schnellen Weise zu folgen,
werden neue , für das ganze Reich gültige Best immun -

gen für die Bahnhofsbuchhandlungen vorbereitet , deren endgültige

Festellung binnen kurzem bevorsteht . In diesen Bedingungen ist
eine Berechnung der Pacht nach Hun dertjätzen vom Um -

s a tz vorgesehen . Um die daraus entspringende höhere Einnahme

für die Reichskasse baldigst zu erreichen , ist für die mit der Firma
Stilke abgcschlosienen Verträge eine Umstellung der Pachtberechnung
bereits vom 1. Juli 1922 ab in Aussicht genommen . Eine Aus -

dehnung der mit Stilke abgeschlosseucn Verträge auf weitere Bahn -

Hofsbuchhandlungen ist damit nicht verbunden . In den bisherigen

Bertragsbeziehungen tritt also — abgesehen von der Pachtberech -

nung — eine Aenderung nicht ein . Die neuen Bestimmungen

sollen mit den Verbänden der Schriftsteller , Verleger und

Buchhändler besprochen werden . Ich beabsichtige , zu dieser

Besprechung auch Mitglieder des Reichstages hinzuzu -

ziehen .

verleumüung üer Wohlfahrtsarbeit .
Otto Ernst beschmutzt das eigene Nest .

Hamburg , 8. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Bei einem Essen von

Deutsch - Amerikanern in einer Hamburger Weinstube stellte
der zur radauantisemitischen Suite der Deutschvölkischen gehörend «
Dichter Otto E r n st die unglaubliche Behauptung aus , daß von den
800 000 M. , die von Deutsch - Amerikanern dem Kreise Pinne de rg für
Wohssahrtszweck « überwiesen wurden , 600 000 M. für Vcrwaltungs -
zwecke draufgegangen seien . Rur 200 000 M. wären im Sinne der

Spender verwendet worden . Daran könne man erkennen , w i e e s

heut « in Deutschland zugehe . Die Dcutsch - Amerikaner
möchten das doch nach ihrer Rückkehr in Amerika erzählen
und verhindern , daß noch weitere Gelder in Amerika für Deutschland
gesammelt würden ! Wie sich jetzt herausgestellt hat , ist von den Be -

hauptungen des Otto Ernst nichts wahr ; sie sind eine leichtsertig «
Berleumdung und ein « gewissenlose Schmähung der deutschen Wohl -
fahrtsorbeit . Hoffentlich halten die geschmähten Institutionen die

Beschimpfung in ihrer Auswirkung auf Amerika für bedenklich ge -
nug , um dagegen entschieden Stellung zu nehmen . Sie haben alle

Ursache dazu , ihre Wohltätigkcitsarbeit gegen dercrlei schmutzige Vor -

würfe zu schützen .

„ Marn , ho! Sie Tafel rem . . /
Dieser Tage trete ich in ein Geschäft . Mittelgroß , grab so, daß

der Besitzer noch „ mitarbeiten " muß . Aber in seinen Bewegungen
merkt man es deutlich , er hat es nicht mehr lange nötig .

Billig « Seife sehe ich in dem Laden . Eine schwarze Tafel im
Schaufenster zeigt in unbeholfenen Ziffern , daß sie „ noch " fünfzehn
Mark das Doppelstück kostet ,

Bor mir eine Kette von Frauen , die große Einkäufe machen .
Alles in einer Hast , als hätten sie Angst , daß es morgen noch einmal
so teuer ist . Auf einmal höre ich, wie der Chef zu einem Mädchen
sagt :

„ Marie , hol die Tafel rein . " Das Mädchen tut es : ich bin
neugierig , was das zu bedeuten hat .

Wo eine Tafel ist , hängt nicht weit davon auch ein Schwamm .
Das ist auch hier der Fall . Der Mann mit dem schwarzen Brett
löscht die ganze Bescherung aus , d. h. nur die Preise , dann setzt er
— frei ist der Mensch — ganz neue , natürlich höhere Ziffern da -
hinter .

Das Fett steigt von 112 auf 125 M. , der Zucker von 36 auf
39 M. das Pfund , die Butter von 126 auf 135 M. und so fort mit
Wonne — für den Schreibenden natürlich .

„ Was ist denn das ? " frage ich.
„ Der Dollar ist auf 855 gestiegen , das Zeug muß e' nuss. "
„ Was hat denn das mit diesen Vorräten zu ttin , die hier

liegen ? "
Er steht mich bösartig an . „ Damit ich, wenn ? e ' nunner geht ,

zusetzen kann , wenn Sie es wissen wollen . "
Seine Schlagader lchwoll an , ich merkte es deutlich , daß er mir

am liebsten das Käsemesser an den Kopf geworfen hätte .
„ So , so, " gab ich dem Mann zurück , „hoffentlich vergessen Sie

es nicht , wenn es mal abwärts geht , hören Sic ? "
Er sah mich nur mitleidig an . Ich kaufte zwei Stück Seife , die

während meines kurzen Aufenthaltes auf 17 M. geklettert waren .
Ich machte mir so meine Gedanken , wo denn die Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten , die Redakteure und die Schriftsteller ihre
Tafel stehen haben . Wenn die auch gleich so sagen könnten : « Marie ,
hol die Tafel rein . . . 7 "

Das war fein . . . Tho .

Alwin Gerisch als SchrlfifkLsier . Alwin Terisck ' Z Fähigkeiten
waren mannigfaltiger Art . Er war nicht nur der Parteimann und
berufene Führer breiter , aussttebendcr Massen , in ihm steckte auch
ein Stück Künsllertum . In diesem Künstlertum , das sich in zahl -
reichen Erzählungen und Romanen erprobte , loderte ein zäher
Kämpfergeist für alles Wahre , Freiheitliche und Lichtvolle . Gerischs

dichterisches Schaffen wurzelte in einer starken , innigen H e i m a t s -
liebe . Seine erzgebirglerischen Waldleute waren es , an
denen sein Herz hing . Ihre Armut , ihre Unwissenheit , ihre Welt -
abgeschiedenheit waren ihm immer wieder das Milieu , in das er
seine Aufklärung bringende und sozialistisch handelnden Haupt -
Helden hineinsetzte . Ungezählte solcher Skizzen hat er geschrieben .
Und immer verstand er es , den richtigen Ton zu treffen . Seine in
der „ Neuen Welt " abgedruckten Arbeiten ( „ Der Gattes -
l ä st e r e r " , „ Maria und Josef " , „ Die H u st e r h ü t t e"
usw . ) wurden förmlich verschlungen : die verhältnismäßig hohe Auf -
lag « seiner Buchveröffentlichungen ( Verlag der Buchhandlung Vor -
wärt ? ) hat denn auch bewiesen , wie sehr literariscke Gaben der von
Gerisch gevslegten Art in den Kreisen der Parteigenossen verlangt
wurden . Gerisch verstand es meisterlich , seine Romanhauptfiguren
so zu zeichnen , wie sie von den Arbeitern gesehen werden wollten .
Sie entspreck�n nur zu einem Teil dcrWirklichkeit , er idealisierte sie
gern , läuterte ihr Wollen . Um so kräftiger und realer wirkte der
Untergrund , auf dem er sie handeln ließ . Alle Nebenfiguren waren
derbes , festes , kerniges Landproletariat . Meisterlich verstand er
es auch, die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gegensätze gegen -
einander auszuspielen : Fabrikantentypen , höhere Beamte . Nament -
lich den Geistlichen wischte er gern eins aus ; am trefflichsten ist
ihm eine solche Eegenübrrstellung zweier sich befehdenden Welt -
cnschauungen (christliches Muckertum und Sozialismus ) in der groß
angelegten Friedhossszeni » im „ G o t t e s l ä st e r e r " gelungen .
Aus dem erzgebirgilchen Milieu heraus fällt wohl nur eine , bisher
noch nirgends veröffentlichte Arbeit in Romanform , um die sich
Groß - Berliner Arbeiterleben zur Zeit des Sozialistengesetzes als
Rahmen spannt . In allen literarischen Arbeiten Gerischs tritt ein
zärtliches Sichversenken in die volkstümlichen Eigenarten seiner
ErzgebirgsHeimat stark hervor . Auch auf diesem Gebiet dürften
seine Schöpfungen späteren Zeiten noch manches Wertvolle geben .
Gerischs Stärke war in erster Linie sein stark ausgeprägter Sinn
iur alles Volkstümliche , das lag ihm im Blute : das half ihm selbst
dort über Schwierigkeiten , wo seine Erzählungen ins allzubreite
gerieten . Was er der deutschen Sozialdcmakratie an Schöngeistigem
gegeben , wird noch lange erfreuen : Den Jungen ein Ansporn , den
Alten ein Spiegel , in dem sie ein Stück eigenen Lebensganges
zu erschauen wähnen . L.

. Der Kaiser a. D. darf nicht dramallsierl werden . Als Wilhelm
noch das Szepter führte , suchte er auch die Kunst zu dirigieren . Vor
allem duldete er nicht , daß in den von ihm abhängigen Theatern
Hohenzollern anders als in der von ihm genehmigten Fassung auf -
geführt wurden . In der Republik genießt der Exkaiser scheinbar
noch ähnliche ( Vor ) rcchte : seine Person darf nickt auf die Bühne
gebracht werden — wenigstens nicht in einer Form , wie es der
freischaffende Autor will . Das Berliner Landgerickt III bat
in dem Prozeß , den der frühere Kasser gegen den Schriftsteller
Emil Ludwcg wegen seines Bismarck - Dramas „ Di « Ent -
la ff u n g " ( darin treten sowohl der Kaiser wie die damaligen maß -
gebenden Persönlichkeiten handelnd auf ) angestrengt hat , eine vor -

läufige Entscheidung gefällt . Es wird Ludwig untersagt , sein Drama
aufführen oder drucken zu lassen . Begründet wird die Entscheidung
im Gegensatz zum Reichsgericht mit dem sogenannten Persönlich -
keitsrecht , das in diesem Falle verletzt sein soll .

Die höheren Instanzen werden hoffentlich recht bald zu den
früheren Entscheidungen des Reichsgerichts zurückkehren . Denn es
wäre ein unerträglicher Zustand , wenn ein Wichelm , der sich seit
seinem Regierungsantritt ununterbrochen in Szene gesetzt hat ,
nicht auch von anderen in Szene gesetzt werden dürste , wenn eine »
der Hauptakteure der letzten 30 Jahre nicht einmal Akteur in einem
Drama sein darf , das von Bismarcks Entlassung handelt . Leute ,
die die Mit - und Nochwelt im Stile dieses Kaisers herausgefordert
haben , dürfen nicht einen Schutz beanspruchen , der für den Käse -
Händler Lehmann berechtigt sein mag .

Rekorsiongn . Die Franzosen sind nie um schöne Namen ver -
legen , wenn sie uns mit besonders unangenehmen Maßnahmen
bedenken . Schon Lessings Riccaut de la Marliniere nennt die
deussche Sprache eine „ plumpe Sprack " , in der man gewisse Dinge
nicht elegant und schonungsooll ausdrücken kann , und an diese Be -
merkung wird man erinnert , wenn man von der neuesten Erfindung
Poineares , den „ Retorsionen " , liest , die wir Deusschen in unserer
plumpen Sprache „ Erpressungen " nennen könnten . „ Retorsion "
ist ein sranzüsffchcr Terminus " technicus des Völkerrechts , der mit
großer Geschicklichkeit aus die geoenwärtige Lage angewandt wird .
Nach den Angaben berühmter Dölkerrechislchrer , wie Calvo , von
Martens , Rivier u. c. , wird der Begriff in der „ Grande Encvclo -
pedie " folgendermaßen definiert : „ Die Retorsion tritt in dem Fall
auf , wo ein Staat sich gegen einen anderen in einer Form benimmt ,
die zwar vollkommen gesetzmäßig und erlaubt , aber unhöilich , schroff
und schädigend ist , woraus der andere Staat ähnliche Maßnahmen
oegen den ersteren ergreift . Der beleidigte Staat kann dieselben
Maßregeln gegen die Untertanen des anderen Staates in seinem
Lande anwenden , die der crstere Staat gegen die Untertanen des
zweiten Staates gebraucht hat : er kann die Handelsbeziehungen
erschweren usw . T- ie Beziehungen , die zwischen den zivilisierten
Staaten herrschen , verbiete » es , sofort zu Retorsionsmaßregeln zu
arciien : es müssen erst Unlcrhandlcmaen vorangegangen fein , und
die Retorsionen sind erst dann rechtmäßig , wenn die Verhandlungen
ergebnislos waren . Di « Retorsion ist eine Art Repressalie , wenn
man dies Wort im weitesten Sinn « nimmt : aber sie richtet sich nur
gegen einen Zustand , den man der internationalen Billigkeit und
Höflichkeit widersprechend ansieht , während die Repressalien sich
gegen einen ungerechte » oder unrechtmäßigen Zustand richtet . "

Der zweite internationale Jdo - Koagreft wurde in Dessau in An-
mesenbett von vertretein au » soft alle » europSllchen Staaten und au »
Amerita durch Reich « wg» aboeordnetcn PeuS - Dessau ali Präsidenten er¬
öffnet . Der anhallgäen Echulkommiifion wurde der veschluß mitgeteilt , Jd »
tu anhallischen Schulen als Unterrichtsfach einzuführen .

Sin Institut für auswärtige Politik soll der Berliner UniverfitSt
angegliedert werden . Als Leiter ist Pros . Albrecht MendelSjohn - Bartholdv
in Aussicht genommen .



Unter der ßasciftenöiktator .
Rom . 8. August . ( TO. ) Die Regierung ist von der Besserung

der allgemeinen Lage befriedigt . Der Ministerrat hatte einen

eingehende Besprechung mit dem Abgeordneten Grandi , . dem
Führer der Fascisten der Toskanen . Wie die „ Epoca " aus
Mailand meldet , hat der geheime Aktionsausschuß der

Fascisten 72 der bekannte st en Organisatoren und
Führer der s o z i a l i st i s ch e n Bewegung von Mailand auf die
Liste der zu vernichtenden Gegner gesetzt . Unter diesen
befinden sich auch die Abgeordneten T u r a t i und T r e v e s. Die
Gemeindeverwaltung des Mailänder Vorortes Greco
wurde von einer Abordnung Fascisten zum sofortigen Rück -
tritt aufgefordert , da sonst das Gemeindehaus besetzt würde .
Die sozial ! st ische Verwaltung von Verona ist zurück -
getreten . In der P r o v in z L i v o r n o haben sich verschiedene
sozialistische Sekticnen aus Furcht vor fascistischen Ueberfällen a u f-
gelost und ihre roten Fahnen den Behörden übergeben . In
mehreren Orten verwüsteten die Fascisten die Arbeitskammern und

zwangen die sozialistischen Bürgermeister zum Rücktritt . Der Vize -
Präsident des Buchdruckerverbandes wurde von einem
Unbekannten meuchlings erschossen , weil er sich gegen den

Fascismus ausgesprochen hatte .

„ Diktatur öes prolctcciote " .
Entrechtung der russischen Arbeiter .

Rkoiland , 8. August . ( EP . ) Das Hauptergebnis der Zusammen -
kunft der kommunistischen Parteileitung Rußlands in Moskau zur
Vorbereitung des Kongresses ist nach dem „ Corriere della Sera "
die Rücknahme aller Freiheiten an die Arbeiter ,
nach dem schon die Industrie von der Zwangswirtschaft befreit wor -
den war . Auf Antrag Lenins werden die Arbeiterbünde so
umgestaltet , daß ihnen jede Möglichkeit politischer Ein -

Mischung entzogen wird . Die Arbeiter werden auf die technische
und verwaltungspolitische Entwicklung der Industrie und Gewerbe -

unternehmen keinen Einfluß mehr ausüben können . Ebenso wird
die Verpflichtung der Arbeiterschaft aufgehoben werden , den

Gewerkschaften anzugehören . Alle Redner gaben überein -
stimmend die Notlage der russischen Industrie zu . R a d e k und S u -
k o l n i k o w sprachen über die Internationalen und erklärten , nach
dem Mißlingen der Konferenzen von Genua und vom 5) aaz sei
man auf die eigene und innere Kraft angewiesen . Sukolnikow

schloß : Wir müssen erst unser eigenes Haus reinigen .

Ein milües Sowjetgericht .
Rkoskcm , 8. August . ( ED. ) Nach mehrtägigen Verhandlungen

hat das Moskauer Reoolutionstribunal die sechs der K o m m u -

nistischen Partei angehörenden Arbeiter und Fabrikbeamten ,
die ihren Kollegen Spiridonow aus Rache ermordet hatten , weil
er die von ihnen in der Fabrik betriebene Raubwirtschaft in
der „ Prawda " bloßgestellt hatte , zu Freiheitsstrafen von 1 bis 5

Iahren verurteilt . Dem Antrag des Klägers auf Todesstrafe wurde
mit der Begründung abgelehnt , daß die Angeklagten . durch ihr «
Tat kein « gcgenrevolutionären Zwecke verfolgt
hätten " .

In Moskau rechnet man neuerdmgs mit der Möglichkeit eines

Prozesses gegen die M e n f ch e w i st e n ( russische Sozialdemo -
kraten ) .

Die Sowjctrcgierung hat in Abänderung des neuen Strafgesetz -
buches verfügt , daß die Todesstrafe nur Personen gegenüber
angewandt werden dürfe , die das 18. Lebensjahr erreicht haben .

Rom , 8. August . ( Frkf . Ztg . ) Die sozialistischen Abgeordncrcn
der Kammer und der Gewerkschaftsbund sandten Telegramme an
die Sowjctregierung , worin sie im Namen der Menschlichkeit die

Begnadigung der Sozialrevolutionäre erbitten .

Cnükämpfe in ? rlanü .

Freistaatstruppen siegen Freischärler .
London , 8. August . EP . ) Die unbemerkte Landung frei -

staatlicher Truppen in der Grafschaft Kerry war das Signal für einen

neuen heftigen Angriff der Armee des Freistaates auf einer Front
von 160 Kilometern . Mehrere befestigte Punkte vor Eork wurden

bereits eingenommen . Das Hauptquartier de Valeras in Kilmanrock

in der Grafschaft Limerick scheint ebenfalls vor der K a p i t u l a -
t i o n zu stehen . Gestern abend waren die freistaatlichen Truppen
nur noch einen Kilometer vom Zentrum der Stadt Cork entfernt .
Sie verfügen über zahlreiche Artillerie , die sie unter großen Echwie -
rigkeiten durch das Gebirgsgelände herbeigeführt haben .

Gedenktafel für die Rationalversammlung . Zur Erinnerung
an die Tagung der deutschen Nationalversammlung in Weimar
wird am Freitag im Deutschen Nationaltl ) cater in Weimar eine
Gedenktafel enthüllt .

Devisenkurse .
Da die bisher aus London vorliegenden Meldungen der Börse

noch keinen klaren Ueberblick über die politische Lage gewähren ,

herrscht am Devisenmarkte auch heute noch weitgehende Zurück -

hallung . Der Dollar wurde mit ganz geringen Beträgen mit 7 3 8

bis 7 6 l> gehandelt . Es herrscht hier Abgabeneigung .
Am Effektenmärkte machte die Hausse in Rheinstahl ,

Wienerbankverein , Oesterreichische Kreditanstalt und anderen Spe -
zialwerten weitere Fortschritte . Im großen und ganzen ist jedoch
das Geschäft ziemlich ruhig . Auch hier oerhält sich die Spekulation
vorläufig abwartend .

«

Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß , um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländifckie Gulden . .
1 argentinischer Popier - Pcso
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schivedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Fen

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . .

.

. . . . . .

100 französische Frank . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen ( abgeft . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . . .

Erntefeste .
Erntefeste künden nun des Herbstes Nähe . Gebinde von buntem

Papier ziehen sich wahllos durch das Land der kleinen Leute , die
die Feste feiern wie sie fallen . Ja , es scheint , daß sie um so aus -
gelassener und lustiger sind , je geringer das Fleckchen Erde ist , in
das sie ihre Spaten senkten , das Samenkorn legten und mit grünen
Pflanzen besteckten . Welche Mühen waren nach der Werktagsarbeit
und an den Sonntagen auszuwenden ! Wie wurde jedes Pflänzchen ,
jedes Beet und jeder Strauch sorgsam behütet . Wie oft mußten im
regenarmen Juni die schweren Wasserkannen auf den Gartenpfaden
hin und her gewuchtet werden ! Wie oft suchten die Augen sehn -
süchtig nach einer Wolke an der sommerlich durchfluteten Himmels -
kuppelt Wie nun der Regen kam . drohte alles zu ertrinken und der
Sorge war kein Ende . Nun geht der Wind über die kahlen Felder .
Millionen von Erntewagen schwanken unter der Wucht der goldenen
Achren stöhnend in die Scheuer und die Kleinen , die ihren Ernte .
fegen in Nucksäcken heimwärtstragen , denken mit Schauer an den
Tag , wo der Garten die letzte Gabe , die letzte Frucht dieses Jahres
verschenken wird . Dann ist für sie der Winter da , den sie so sehr
fürchten . Und darum sind sie noch einmal auf dem Land , dem sie
ihre Arbeit anvertraut hatten , von ausgelassener Fröhlichkeit . Abends ,
wenn sich der Mond über die schwarzen Steinkästen der Riesenstadt
erhebt , dann strahlt das Gartenland an solchen Festen im sanften
magischen Glanz ungezählter Lampions , die , von leisem Windhauch
berührt , ein Bild unruhevollen Lebens darstellen . Dazwischen aber
jauchzt das junge Volk im Uebermut und die Alten wetteifern oft
mit ihnen . Alles wiegt sich im Klange der Musik , die Bläscrchäre
anstimmen . Ziftveilen aber tut es auch ein Leierkasten , die echte ,
recht « „ Musik der armen Leute " , andere aber sind vornehm und
entlocken den Geigen und Mandolinen die Töne , nach denen sich die
Paare im Rythmus schwingen . Ansprachen werden gehalten und

gern bejubelt . Man ist bereit , alles , aber auch alles schön zu finden .
Die Kleinsten sind vom Onkel Pelle entzückt und für sie erreicht das
Fest seinen Höhepunkt , wenn sie nach der Musik mit leuchtenden
Stocklaternen bewehrt im Sternenschcin durch die Gärten wandern .
Dann hat es für den fernen Zuschauer den Anschein , als ob ein
Glühwürmchenschwarm in unruhvollem Fluge sich bewege . Wenn
aber der Abend besonders schön ist , dann können sich die Feiernden
gar nicht trennen . Immer wieder locken die Walzertöne zum Tanz
und die Nacht trägt sie so weit . . . und dann wiegt sich manches
junge Paar fern vom eigentlichen Festplatz im Takt und taucht in
die Dunkelheit und um die hellen Lampions schwirren verlieb : «
bunte Falter . . . .

„ Sie haben Helü gefunden ! "
Die Straßencäuber mit dem Verlierertrick .

Der Derlierertrick steht augenblicklich in Berlin wieder
einmal in voller Blüte . Jetzt betreiben ihn drei Männer und eine
Frau . Sie machen fast täglich reiche Beute .

Auf einer Bant am Anhalter Bahnhof wurde eine Dame von
einer anderen angesprochen und schließlich gefragt , ob sie nicht mit -
gehen wolle , um etwas zu essen zu kaufen . Auf der Straße „ verlor "
ein Herr vor ihnen ein Paket . Die zweite Dame hob es auf , um
auf dem nächsten Hausflur einmal nachzusehen , was darin sei . Sie
rief dann auch die erste nach dem Flur . Da kam der „ Verlierer "
dazu und erklärte der ersten Dame ins Gesicht : Meine Dame ! Sie
haben Geld gefunden ! Die Dame verneinte und reichte
ihm bereitwilligst ihre Handtasche zur Durchsuchung , Als der Herr
damit fertig war , gab er mit einer Entschuldigung die Tasche mit
den Papieren , die er herausgenommen halte , zurück , mit dem Be¬
merken : „ Nein , Sie haben mein Geld doch nicht . " Erst spät - r ,
als der „ Verlierer " und ihre Bekanntschaft vom Bahnhof bereits
verschwunden waren , entdeckte sie, daß der Herr ihr 3 0 000 M.
gestohlen hatte . — Auf dem Bahnhof Zoologischer Garten büßte
ein Rückwanderer , der von Amerika herkam , 8 0 0 Dollar
ein . Hier traten drei Männer auf , die ihm bei der Unterbringung
des Gepäcks ihren Beistand anboten . Einer gab sich als ein „ V e r -
treter der Amerikalinie ' aus . In einem geeigneten
Augenblick tauchte wieder der „ Verlierer " auf und erbeutete 800
Dollar . — Ein anderer Reisender wäre beinahe um 2000 Dol -
lar gekommen . Nur durch seine Borsicht und Aufmerksamkeit
rettete er sie. Die Bande , die es besonders auf Aus - und Rück -
Wanderer abgesehen hat , besteht aus Galiziern . Es ist der Krimi -
nalpolizci jetzt gelungen , die Persönlichkeiten der drei Männer und
des Weibes festzustellen und alle vier werden wohl schon in den
nächsten Tagen hinter Schloß und Riegel sitzen .

Prügel , auf der Polizeiwache ?
Folgender Vorfall , der dringend der Aufklärung bedarf , wird

uns mitgeteilt . Am Mittwoch der vergangenen Woche gegen 11 Uhr
abends fuhr der Fuhrwertsbefizer Blanke ohne Laternen mit
seinem Wagen über den Hertha - Platz in Niederschönhausen .
Der Wagen wurde wegen Nichtmitführung der Laternen von der
Schutzpolizei angehalten . Der Arbeiter Hans Sonntag , der sich
cbenfalls auf diesem Wagen — im angeheiterten Zustande — be¬
fand , sprang vom Bock herunter , um die Pferde zu führen , wurde
aber sofort von der Schupo zur Rathauswache Nieder -
schönhausen gebracht . Der Fuhrwerksbesitzer konnte jetzt un -
gehindert weiterfahren . Sonntag wurde auf der Wache nackend
ausgezogen , Hände und Füße gefesselt , und dann g e s ch l a -
gen . Drei seiner künstlichen Zähne büßte er dabei ein . Ueber die
hierbei erlittenen Verletzungen besitzt S . ein ärztliches Attest ,
das uns vorgelegt wurde .

Da Fülle dieser Art leider nicht vereinzelt dastehen und
Klagen über Mißhandlungen auf der Polizeiwache uns
wiederholt zugegangen sind , so wäre die Frage am Platze : Ist die
Prügel st rase ' mit Wissen und Willen der verantwortlichen
Stellen wieder eingeführt worden ?

„ Schupofreuöen " .
In der Bülowstraße sollte ein Herr B. aus der Steinmetzstraße

festgestellt werden , weil er seinem Hunde trotz wiederholter Auf -
sorderung nicht den vorgeschriebenen Maulkorb anlegte . Statt aller
Antwort schlug er mit einem Lederriemen auf den Beamten
e i n und entriß ihm das Seitengewehr . Mit Hilfe eines

zweiten Beamten wurde B. , der sich noch immer heftig widersetzte ,

zur Wach « geführt .
Ein ähnlicher Fall ereignete sich In Neukölln , Ecke Hermann -

und Vieberichstrahe . Dort saßen mehrere junge Burschen oben a u f
dem Zeitungskiosk . Als ein Polizeibeaintcr sie aufforderte ,
diese Stätte zu verlassen , weigerte sich der 16 Jahre alte Arbeiter
Max P . aus der Wiismannstr . 22 ganz entschieden , indem er die
Beamten gröblich beschimpfte und sie für „verrückt " erklärte . Nach -
dem man ihn gewaltsam von dem Kiosk heruntergeholt hatte und
er zur Wache gebracht werden sollte , warf er sich auf die Erde und

schlug um sich. Den angelegten Knebel zerriß er . Erst durch A n -

wendung von Gewalt war der Widerstand zu brechen . Die
zahlreich angesammelte Menschenmenge nahm eine drohende
Haltung gegen die Beamten ein , die ihrerseits größte
Mühe hatten , sich die Angreifer vom Leibe zu holten . — Als ein
Beamter der Selcho - Wache Neukölln in einem Hause der Wissmann -
straße eine Amtshandlung vornehmen wollte , wurde er auf der

Treppe von dem dort wohnenden Ernst O. mit einem Fahr -
rade mutwillig angerannt . Allem Anschein nach hatte
O. damit sei » Ziel noch nicht erreicht : als der Beamte sich fein Ver -

halten oerbat , nahm er das Rod und schlug damit um sich. Der Be -
amte hat dadurch Verletzungen im Gesicht davongetragen ,
so daß er erst mit Hilfe eines Kollegen die Feststellung des rabiaten

Mannes m r " cl »n ? n konnte — Ein besonders krasser Fall spielte
sich in der Schmidstraße ab Dort skandaliertcn abends nach 12
Uhr vor dcm Haufe Nr . 40 die drei Gebrüder Erich , Kurt und Willi
Andre . Nachdem ein : aufmerksam gewordene Polizeistreife ihnen
Ruhe gebot , fielen die Burschen über die Beamten
her und brachten ihnen erhebliche Bißwunden an den Händen
und Faust schlage ins Gesicht bei , so daß diese ärztliche Hilfe auf
der Rettungsstelle in Anspruch nehmen mußten . Di « vorüber -
gehenden Passanten konnten das Verhalten dieses „Kleeblatts " nicht
billigen und riefen polizeiliche Hilfe für die Beamten herbei , mit
deren Unterstützung die Einlieferung zur Wache erfolgte .

Raubmord im Malde .

In einer Schonung bei GölLdors stieß ein Pilz ' ucher
ans einen auS dem Watdbodcii heranSragenden Arm . der zu einer
dort verscharrten Leiche gehörte . Die sofcrl benawrichtigte
Lnndjägerei erkannte in der Leiche den seit etwa 13 Monaten vei -
schlvundenen Landivirl Müller an ? Gölkdarf . Müller pflegte
seine ganze Barschaft mir sich herumzuirage » . Wie fcstgeflelll worden
ist , ist Geld und Uhr verichwnndc » . Unter dem dringenden Ver¬
dacht , den Müller ermordet und beraub : zu baben , wurde der
Gölddorfer Einwohner Wensicke verhaftet . Die Obduktion der
Leiche fand gestern statt . Es winde festgestellt , daß der Tod
durch Schrot schüsse in die Brust eingetreten ist . Wensicke
leugnet , die Tat begangen zu haben . Er befindet sich in Werder
in Haft .

Tie Nord - Süd - Vahn wird fertig .
Die Bauarbeiten an de ? Untergrundbahn Nord < Süd in der

mittleren Friedrichstraße nähern sich allmählich ihrem Ende .
Selbst die schwierigen Arbeiten unter den : Tunnel detr Untergrund -
bahn Leipziger Platz — Spittelmartt , der von der Nord - Süd - Bahn im

Zuge der Mohrenstraße gekreuzt wird , und von dem aus ein Vcr -

bin . dungsgang nach dem Bahnhof „ Leipziger Straße "

geschaffen wird , sind jetzt soweit beendet , daß ein großer Teil der

vorläufigen Pflasterung in der Friedrich straße tertig -
gcsteUl werden konnte und die Straße für den Längsverkehr . der
ftit Jahren gesperrt war , teilweife wieder fteigegeben werden konnte .

Gleichmäßig mit dcm Rohbau fortschreitend wird auch an dcm
Innenausbau der Bahn gearbeitet , die ihrer endlichen Fertig -
stellunz wenigstens auf der Stainmftrccke entgegengeht .

Vorverkauf von Srersn - und piizschemen .
Bekanntlich besteht für die preußischen Staatsforften die Be¬

stimmung , daß zum Sammeln von Beeren und Pilzen nur die
Inhaber von Eriaubnisscheinen befugt sind : diese Scheine wurden
bisher nur auf Antrag von den Oberförstern ausgestellt , mußten
dann auf den Forstkassen eingelöst werden , und galten mir für das
Gebiet derjenigen Oberförsterei , für welche sie ausgestellt waren .

Die Regierung in Potsdam hat für dieses Jahr eine Ein -
r i ch t u n g getroffen , welche dem Publikum den Bezug
der Scheine ganz außerordentlich bequem macht .
Es ist ein Abkommen dahingehend getroffen worden , daß für Rech -
nung der Regier : mg, Forstabteilung in Potsdam , in den Bahn -
hossbnchhandtungen und Zeitungsverkaufsstän -
d e n auf den Fern - und Dorartbahnhöfen , welche für die Fahrten
in die Berlin umgebenden Staatsrooldungen vorwiegend in Frage
kommen , Erlaubnisschein « zum Sammeln von Beeren und
Pilzen verkauft werden , welche für alle Staatswaldungen
des Regierungsbezirkes Potsdam gelten . Diese
Zettel haben eine rosa Farbe , sind fortlaufend numeriert und
tragen das Siegel der Regierung Potsdam . Für
ihre Gültigkeit ist nur erforderlich , daß der Inhaber mit Tinte —
in gleicher Weife wie auf den Monatskarten der Vorortbahnen —

feinen Namen , Wohnort und Alter eigenhändig einträgt . Die
Schein « kosten 10 M. und 20 Proz . Unkostenzuschlag , im ganzen
also 12 M. das Stück . Verkauft werden die Zettel in den Bahn -
hofsbuchhandlungcn folgender Bahnhöfe : Schlefifcher Bahnhof ,
Alexanderplotz , Fricdrichstraße , Lehrter Bahnhof , Zoologischer Gar -
ten , Eharloitendurg , Potsdamer Hauptbohnhof ( Fernbahnsteig ) ,
Bahnhof Gesundbrunnen ( Borhalle ) , Anhalter Bahnhof , Bahnhof
Potsdam , Stettiner Bahnhof ( Vorortsbahnhof ) , Görlitzer Bahnhof ,
Stettiner Bphnhof , Bahnhof Friedrichshagen , Grünau , Bahnhof
Stralau - Rummelsburg , Beuffelstraße , Juiigsernhcide , Spandau .
West , Erkner , Eichwald « - Schmöckwitz , Eharlöttenhof , Oranienburg .

Tie Vcrfassungsfeiern in Berti ! ? .

Um allen Republikanern , die zu den großen Veranstaltungen
der Parteiorganisationen und der Jugend keinen Einlaß mehr finden ,
Gelegenheit zu einer Feierstunde zu geben , Hot sich das Kartell
republikanischer Verbände zu Verlin entschlossen , zur
Teilnahme an einem großen Abendmceting vor dem Alten Museum
und dem Dom im Lustgarten auszurufen . Im Rahmen musikalischer
Darbietungen werden um 8. 15 Uhr abends etwa zehn Redner aller
republikanischen Parieien auf die Bedeutung des Tages hinweisen .
Bekannte Berliner Schauspieler werden Verse aus der Achtund -
vierziger Literatur sprechen . Nach Schluß der Kundgebung formiert
sich ein allgemeiner F a ck e l z u g , der sich mit dem aus dem
Friedrichshain kommende » Zuge der republikanischen Jugend ver -
einigen und zum Stoatstheater ziehen wird . Den Abschluß des
Abends bildet ein gemeinsamer Umzug durch die Straße Unter
den Linden . �

Das Schießen auf Vorortzüge scheint zu einem ständigen
Unfug , geradezu zu einer besonderen Art von „ Sport " zu werden .
So wurde gestern schon wieder auf einer westlichen Strecke

auf einen Vorortzug geschossen . Als um 8 Uhr ein Zug nach Berlin

gerade an Steg ' itz vorbeigekommen war , traf ihn eine Kugel .
Eine Radfahrerxatrouille der Schutzpolizei nahm sofort die Nach -
forschungen auf , von dem Schützen war jedoch keine Spur zu
finden .

'
Aus seine Ermittelung ist wieder eine Belohnung von

5000 Mk. ausgesetzt . Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar
Dr . Riemann im Zimmer 34 des Polizeipräsidiums entgegen .

Gine Tchülermüye ist in unserer Haiiptervedition . LIndenftraße 3
( Laden ) , abgegeben worden . Der Verlierer kann dort dicfe abholen .

Wiener Preise .
In diese Woche hat in Wien wiederum eine neuerlich «

ungeheure Teuerungswelle eingesetzt . Die Kohle
kostet bereits 315 Kronen per Kilogramm , das Fleisch ist bis auf
20 000 Kronen per Kilogramm gestiegen , «in Liter Milch kostet
seit heute 1640 Kronen , die Kartoffeln 2000 Kronen . Die

Kaffeehäuser sind mit ihren Preisen bedeutend in die Höhe ge -
gangen . Der Wcinprcis wurde auf 800 bis 1000 Kronen per
Viertel verteuert . Das Brot kostet nunmehr 2500 Kronen , ein «

Sraßenbahnfahrt wird auf 350 Kronen varteuert werden .

Zigarr - n und Zigaretten wurden um durchschnittlich 50

Proz . verteuert . Es ist klar , daß derartige Steigerungen die

Teuerungswelle wiederum in der bedenklicksstcn Weife in Bcwe -

gung fetzen müssen . _

Bei dem Eisenbahnunglück in Sulphnr - Springs in Amerika

sind nach einem offiziellen Bericht 38 Reisende getötet und

137 verletzt worden .

_ _ _

Grsß - Serliner parteinackn ' chfsn .
S». Abteilung . StrgNtz . Mittwoch , d. ' n S «uaukt . -i ' -cnd- 8 II kr: gahlobend il»

de» Bezirloloialen . — Bei de: Mitglltderoersauniiluiig im EiZiiinas . um spricht
Senoge LepSro Uber „Liihenpoilllk ".

Wetter für morgen .
Nerllu nnd Umgegend . Mäßig warm , zeitweise aufklarend , aber noch

unbeständig , bei meist schwachen füdwesttichen Winden mit Regen und Se -
witterneigung .



OLWszFschostsbewegung
Eisenbahner , seid auf See Hut !

Aus Eifcnbahnerkreisen wird uns geschrieben :
Die kommunistischen Organisctionszerstörcr sind wieder am

�erk. Die Einigung , die aus dem besten Wege ihrer Verwirklichung
st, erfüllt sie mit Schrecken . Sie oerdoppeln nun ihre Angriffe . Na -

ürlich richten sie ihre Angriffe besonders dahin , wo die Einigung
am nötigsten ist , wo auch die ersten Anzeichen der Besserung sich
kundtun . Mit 5?ochdruck werden die Angriffe gegen den

„ Deutschen Eisenbahnerverband " gerichtet . Die bevor¬

stehenden Wahlen zum Verbandstag sind den Kommu -

nisten eine willkommene Gelegenheit , um ihre Lügen - und

Spaltungshetze gegen die Organisation und ihre verantwortlichen
Vertreter zu richten .

Der Auftakt zur Wahl wurde bereits seit längerer Zeit von der

KPD . - Presse und ihren Anhängern getan . Wie von der Moskauer

Seite gearbeitet wird , mögen folgende kleine Beispiele beweisen .
Der „ Kommunistische Gewerkschafter " beschäftigt sich in seiner Nr .
83 mit dem Münchcner Verbandstag . Ein « Reihe von Behouptun -

gen wird in dem fraglichen Artikel aufgesührt , ohne daß dazu auch
nur die Spur eines Beweises erbracht wird . In dem besagten Ar -

tikel wird unter anderm dem Vorstand der Vorwurf gemacht , daß
er nicht für den Ausbau der Industrieorganisation eingetreten sei .
Ein Beweis fehlt natürlich . Wörtlich sagt der Artikelschreiber
weiter :

„ Vielmehr nahinen die Führer des DCV . bei jeder sich bieten -

den Gelegenheit Anlaß , um in kleinlichen Grenzstreitigkeiten mit

anderen Organisationen ihre Kraft zu vergeuden . "
Es hat für die . . Grenzstreitigkeiten suchenden " Führer des DEV .

sich nur eine Gelegenheit „geboten " und dies betrifft den Vorstoß
des Metallarbeitervcrbandes , die Eisenbahnwerkstättenarbeiter für

sich zu reklamieren Doch der Artikelschreiber im „ KG. " weiß sehr

gut ? , daß s e l b st der „ KG . " in früheren Artikeln und nebenbe :

auch alle kommunistischen Gewerkschaftsfunktionäre stets die An -

ficht des Vorstandes des DEV . in dieser Ange -

legcnheit oertreten haben . Doch den Höhepunkt der

Demagogie erreicht folgender Satz des angeführten Artikels :

„ Das Goslarer Protokoll , das eine Arbsitszeitverlängerung
und eine Einschränkung der Rechte der Betriebsräte enthält ,
wurde vom DEV . unterzeichnet . "

Dem verantwortlichen Redakteur des „ KG " , Ottmar Gefchke ,
ist sicherlich bekannt , daß diese Behauptung

die vollkommenste Unwahrheit

darstellt . Doch nichts hindert ihn , getreu den Moskauer Grund -

fätzen , die dreistesten Lügen in die Welt zu posaunen . Jeder

Eisenbahner weiß , daß in Goslar im vorigen Jahr « die Personal -
dezcrnenten der einzelnen Eisenbahndirektionen zusammen waren ,
um sich übor juristischs Spitzfindigkeiten in der Beschneidung der

Arbeiterrechte zu unterhallen . Ganz abgesehen davon , daß dies «
Tagung einen internen Charakter für den « inen Tarifkontrahemen
hatte , wäre es ja vollkommen Irrsinn , wollte irgendein Gewerk -

schaftler sich bei einer derartigen Gelegenheit bemühen , dem Gegn « r
Fingerzeige zu geben .

Eisenbahner , laßt Euch nicht auf den Gimpelfang dieser Leute
ein . Sie appellieren an Eure berechtigten Gefühle der Unzufrieden -
heit , um Euch auf ein falsches Geleise zu schieben . Stimmt am
13. August für die Kandidaten der Richtung
Amsterdam . In den Berliner Anträgen zum Lerbandstaz hat
die Richtung Amsterdam die Wege positiver Gewerk -

schaftspolitik aufgezeigt , was sich von den kommunistischen
Anträgen nicht behaupten läßt . Die Kandidaten der Richtung
Amsterdam sind die Kollegen :

Beyer , Paul , W. A. Tf , Werkhelser : B on a tz i , Max ,
W. A. Gd . , Schlosser : Hahn , Paul , Ga . - Ahg . , Ladeschafsner :
Jas er , Fritz , Ortsbüro , Angestellter : Klein , Max , Bw. Wur . ,
Mafchincnputzer : Putzte , Hermann , Stat . Stb . , Zugführer :
Schüler , 5larl . Rangierer , Rgb . Ru . : Szelinski , Aisred ,
W. A. Tf . , Schmied : Pees er , Johann , Ortsbüro , Angestellter .
Nur für diese Kollegen gebt Cure Stimmen am 13. August ab .

Wilde Streiks .

Der Konflikt bei der Firma Borsig in Tegel , der infolge über -
tariflicher Forderungen der Maschinisten und Heizer entstanden war ,
ist nunmehr endgültig beigelegt worden . Sechs Maschinisten und
Heizer , deren Stellen inzwischen neubesetzt waren , sind entlasten
worden , die übrigen haben heute die Arbeit wieder aufgenommen .

Die Belegschaft der Daimlerwerke in Marienfelde , die im
Laufe der vergangenen Woche in den Streik getreten war , weil sie
zu den tariflichen Lohnbedingungen nicht mehr arbeiten wollte , ist
am Montag ebenfalls auf ihrer Arbeitsstelle erschienen und hat die
Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen .

Es handelt sich dabei um „ wilde " Streiks , die ohne Verständi -
gung und ohne Genehmigung der Organisation ausbrachen . So
sehr wir begreifen , daß die Arbeiter sich gegen die hereinbrechenden
Teuerungswellen zur Wehr setzen , setzen müssen , so sehr war -
n en wir aber vor allen impulsiven Bewegungen , deren Endresultat
nur eine Schwächung der Arbeiter sein kann .

Zugleich noch eine Bemerkung . Es gehen uns in der letzten
Zeit häufig Kundgebungen von Betriebsräten oder Belegschaften
zu , die in der Regel Forderungen an die Gewerkschaften oder die
Partei enthalten . Natürlich wird oerlangt , daß wir diese Ent -
schließungen , deren Länge oft mit ihrem unbekümmerten Radikalis .
nius gleichen Schritt hält , oeröffentlichen . Das können wir schon
wegen Platzmangels nicht .

Außerdem richten sich diese Beschlüsse an die falsche Adrcste .
Wir sind nicht die Gewerkschaften und nicht die Parteiorganisation .
Es hieße das Pferd beim Schwanz aufzäumen , wollten wir Forde -
rungen einer Belegschaft vertreten , ehe die dafür zuständige Organi -
sation Stellung genommen hat . Gerade in Zeiten der Not muß
darauf gesehen werden , daß nicht alles drunter und drüber geht ,
sollen nicht die Interessen der Arbeiter unter die Räder kommen . j

Einigung im Textilg » ofthandcl .
! Die im Textilgroßhandel beschäftigten und dem Deutschen

Transportarbeitcrocrband angeschlossenen Hilfsarbeiter waren am
Montagabend im großen Saal der Bötzow - Brauerei versammelt ,
um den Bericht des Branchenleiters Wolter über die Ergebnisse
der erneuten Lohnvcrhandlungen zu hören . In Ausführung des
Beschlusses der in voriger Woche im selben Saal stattgehabten Ver -
sammlung sind die Arbeitgeber aufgefordert worden , nochmals mit
den Vertretern der Arbeiterschaft über die Lchnzulagen zu verhan -
dein , und am letzten Feitag ist es bereits zu Verhandlungen ge -
kommen , die osn Erfolg hatten , daß die Arbeitgeber die bereits zu -
gebilligten neuen Löhne noch etwas erhöht haben . Es soll der bis -
herige Lohn jugendlicher Arbeiter im Alter von 14 bis IS Iahren
von 2S2 M. ab 31, Juli auf 420 M. und ab 26. August bis 2. Sep -
tember auf 43ö M. erhöht werden . Im Alter von 16 bis 18 Iahren
von 360 M. auf 675 M. bzw . 595 M. , im Alter von 13 bis 19 Jahren
von 600 M. auf 800 M. bzw . 825 M. und im Alter von 19 bis
20 Iahren von 565 M. auf 905 M. bzw . 930 M. erhöht werden .
Bei 20 bis 21 Jahre alten Arbeitern erhöht sich der zugebilligte
Lohn von 685 M. auf 1100 M. bzw . 1130 Mk. , bei denen im Alter
von 21 bis 22 Iahren von 775 M. auf 1240 M. bzw . 1280 M.
Bei den über 22 Jahre alten ledigen Arbeitern steigt der Lohn von
300 M. auf 1440 M. bzw . 1485 M. , bei den über 20 Jahre alten
verheirateten Arbeitern von 945 auf 1510 M. bzw . 1560 M. und
bei den Verheirateten mit 1 Kind von 1000 auf 1600 M. bzw .
1659 M. Die Lohnerhöhungen betragen hiernach rund 60 bis
65 Proz . Nach einer sehr langen Aussprache , in der für und gegen
die Annahme gesprochen wurde , stimmte die Mehrheit der sehr stark
besuchten Versammlung schließlich der Annahme zu . Hierauf wurde
die Lohnkommisston durch die Wahl der Kollegen Dandamme ,
K i r ch m e i « r und Horn ergänzt . Dann wurde beschlosten , für
die drei höchsten Lohnstufen den Beitrag auf 24 M. festzusetzen .

Drohender Bnchdruckerstreik in Frankfurt a . M .

In einer von über 6000 Personen besuchten Versammlung der

Frankfurter Buchdrucker und Schriftsetzer wurde gestern abend gegen
114 Stimmen der Streik beschlossen . Ob Verhandlungen mit den

Unternehmern stattfinden , steht noch nicht fest . Es ist deshalb auch
nicht zu sagen , wann die Arbeit wieder aufgenommen wird . Auch
die sozialdemokratischen Blätter erscheinen nicht .

Der Achtstundentag in Frankreich .
Der ftanzöstsche Gewerkschaftsbund macht die Ergebnisse einer

Erhebung über die Durchführung des Achtstundentages in Frank -
reich bekannt , denen das Internationale Arbeitsamt folgende An -
gaben entnimmt :

Im T r a n s p o r t g c w e r b « ist der Achtstundentag bzw . die
48 - Stunden - Woche nicht allgemein , weil die verschiedenen " Arten der

! Transportmittel Schwierigkeiten bereiten . In der Regel haben die
Straßenbahner der kleinen Städte eine Arbeitszeit von acht Stun -
den täglich bzw . 48 Stunden in der Woche oder 36 Stunden inner -
halb zwei Wochen . In anderen Städten und Bezirken wird der
Durchschnitt berechnet für drei oder gor vier Monate , doch über -
schreitet er in der Regel acht Stunden je Tag nicht . Manche Ge -
selischaften haben die Arbeitszeit um eine Stunde verlängert , wie
dies nach den Anweisungen für die Verwaltungen möglich ist , aber
diese Stunde wird als Ucberzeit bezahlt . Im Fuhrwerksgewerbe ,
ganz gleich , ob es stch um Kraft - oder von Pferden gezogene Wagen
handelt , sind die acht Stunden Arbeitszeit gewöhnlich auf einen Zeit -
räum von elf bis zwölf Stunden verteilt , einschließlich der Zeit für
die Essenspausen usw .

Bei den Glasarbeitern ist der Achtstundentag allgemein
und nirgends in Gefahr .

Für die Holzarbeiter besteht ein besonderer Erlaß über
die Durchführung des Achtstundentaggesetzes , der am 24 . März 1921
erging . Cr ist ziemlich allgemein beachtet worden , weil das Gewerbe
mit den dadurch gleichzeitig gestatteten 120 Ueberstunden im Jahre
auskommt . Seit einiger Zeit jedoch werden von Arbeitgebern wie
auch von Arbeitern Versuche gemacht , die Vorschriften zu umgehen .
Im Klavierbau wurde der Nachweis erbracht , daß die Produktion
unter dem Achtstundentag größer ist als früher unter dem Zehn -
ftundentog . obwohl die Arbeitsmethoden und Maschinen die gleichen
geblieben sind .

Für die Sägemühlen - und Spielwarenindustrie sind Aus -
führungsbestimmungen noch nicht erschienen . Wo der Achtstunden-
tag eingehalten wird , geschieht dies infolge des guten Willens des
betressenden Unternehmers .

Handelsangestellte haben in größeren Städten mehr
oder weniger allgemein den Achtstundentag . In kleineren Städten
arbeiten sie zwischen acht und neun Stunden .

Für den Bergbau ist die achtstündige Arbeitszeit Vorschrift .
bei Uebertagarbeit ausschließlich der Pausen : für Untertagarbeii
wird die Zeit von der Einfahrt des ersten bis zur Ausfahrt des letz -
ten Arbeiters gerechnet und einschließlich 30 Minuten Pause . Die
Mehrzahl der Bergarbeiter ist entschlossen , sich gegen alle Versuche
zur Wehr zu setzen , die darauf hinausgehen , die Arbeitszeit der
Arbeiter unter Tage von der Einfahrt des letzten bis zur Auffahrt
des ersten Arbeiters zu rechnen und die Pausen nicht mehr als Ar¬
beitszeit anzusebcn . Dadurch würde nämlich die Arbeitszeit auf
neun bis zehn Stunden verlängert werden . Erfolg versprechen sie
sich jedoch besonders , wenn es gelingt , die Zufuhr fremder
Kohlen ins Land zu hindern und eine internationale
Aktion der Bergarbeiter zustandezubringen .

Die Häute - und Lederarbeiter arbeiten allgemein
acht Stunden , doch sind die 48 Stunden wöchentlich so verteilt , daß
der Sonnabendnochmittag sreibleibt : nur die Gerber arbeiten an
allen sechs Wochentagen je acht Stunden . Nur selten sind Versuche
gemacht worden , mehr Ueberstunden zu arbeiten , als die Aus -
führungsbestimmungen zulasten .

Bund der techtiliSe » Ängestcllt «» und Beauitcu . Mt . Tegel : Mit »
gliedcrversammlung , Donnerstag abend V , Uhr, Rest. Ha museck, Hanptstr . K.

Wirtschaft
Zur Dilanzaufskellung der Genossenschaften .

In der „Konsumgenossenschoftlichen Rundschau " warnt Richard
Wiefel ( Erfurt ) vor falscher Beurteilung der BIlanz „ werte " und

erläßt eine Warnung , die nicht nur von den Konsumgenossene
schaften beachtet werden sollte :

„ Dem Bestand an Waren am Jahresanfang zuzüglich des
Wareneingang « steht der Warenerlös und der Warenbestand am
Jahresschlüsse gegenüber . Die Differenz ist die Roh ersparnis . Die
Höhe der Rohersparnis wird beeinflußt durch den Wert , den ich
dem Warenbestand am Jahresschlüsse beimesse . Vergleichen wir die
Bestände am Beginn und Ende des Jahres , so finden wir eine
riesenhafte Vermehrung am Jahresschluß . Diese Bermehrung
ist aber nur eine rein zahlenmäßige , denn im günstigen Fall «
wird , wenn nicht eine beträchtliche Betriebserweiterung erfolgt ist ,
mengenmäßig nicht mehr Ware da sein als am Jahres -
beginn . Im Gegenteil , ich wage zu behaupten , daß trotz zahlen -
mäßig gestiegener Lager in vielen Fällen der Menge der Waren
nach ein Weniger vorhanden ist . Das Fehlen der Betriebsmittel
hat hier einschränkend gewirkt . Wir haben also an wirklichen
Warenwerten nichts gewonnen , obwohl der gesamte bilanz -
mäßig ausgewiesene Ertrag im Warenlager inocftiert wurde . -

Unser Ertrag stellt sich also als nichts anderes dar als eine
zahlenmäßige höhere Bewertung unserer Warenbestände , die realen
Werte haben sich nicht vermehrt , und demzufolge muß auch bei einer
Rückbildung der Warenpreise das , was heute als Gewinn erscheint ,
sich in Verlust umsetzen . Das Warenbestandkonto gleicht einem
Ballon , der , mit Luft aufgepumpt , rund und prall erscheint , in dem
Maß aber , wie die aufgepumpte Lust wieder entweicht , in sich
zusammensinken muß . Wollten wir ans diese Schcinwerte unserer
Warenbestände unsere Dispositionen aufbauen , müßte ein grenzen -
loser Mißerfolg die unausbleibliche Folge fein . Diese Unsicherheit
in den Warenwerten ist ja auch die Ursache , warum die Banken
an die Beleihung von Warenlagern nur mit äußerster Vorsicht
herangehen .

Es kann demnach für die Bilanzaufftellung keine dring -
lichere Forderung erhoben werden als die , die papierncn
Warenwerte in möglichst großem Umfange auf ihren t a t s ä ch -
! i ch « n Wert zurückzuführen . Je mehr das Unterlasten wird ,
desto größer wird die Gefahr , durch eine Rückbildung der Preise
den Boden unter den Füßen zu verlieren und unter dem Verluste
begraben zu werden . Nichts wäre törichter , als heute nicht davon
sprechen zu wollen , weil die Geldentwertung weitere Fortschritte
machr und noch kein Lichtstrahl sichtbar ist , der Hoffnung aus eine
Acnderung zum Bestercn geben könnte . Nein , gerade weil das
so ist , weil die Geldentwertung noch weiter schreitet und unsere
Warenvorräte noch mehr aufbläht , gerade deshalb müssen
wir uns mit aller Eindringlichkeit klarmachen , daß die Gefahr des
Sturzes wächst , gerade deshalb müssen sich unsere Aufmerk -
samkeit oerdoppeln und unsere Gegenmaßnahmen vervielfältigen . "

verkehrsfragcn der Reichsbahn . In den nächsten Tagen er »
scheint da « dritte Heft der Schüflen und Mitteilungen au « dem
ReichsverkedrSminisierium „ Die Reichsbahn " ( Verlag Georg
Stille , Berlin ) . Diesmal behandelt der Band einerseits die Rück -
Wirkungen der politischenBerhöltnisse auf das Verkehrs¬
wesen , wie die internationalen LerkchrSfragen auf der Welt -
wirtschastskonierenz in Genua « die oberschlesischen Eisenbahnen im
deutsch - polnischen Abkommen und die deutschen Eisenbahnen als
Objekt dcö Vertaillcr Vertrages ; andererseits werden die inneren
Verhältniste der Reichsbahn und ihre Wiederaufbauarbeit eingehend
erörtert . Das Heft enthält wertvolles Material zum Akkord , und
PrSmienwefen . zum Ersatz geistiger und körperlicher Arbeit durch
maschinelle Hilfsmittel , über Waacngestelluna und ihre . Beziehung
zur Kohleinörderung . Die T a r i f p o l i t i t der ReichSbabn wird
in ihrer Abhängigleit von den Selbstkosten behandelt , der Berliner -
Stadt - und Vorortverkehr und seine Verkehrsmittel sind zahlen -
mäßig namentlich nach der tariflichen Seite untersucht und be »
wertet . Der Schnellzuzverkehr Deutschlands wird mit dem des
Auslandes verglichen . Mehrere Artikel befasten sich auch mit
wichtigen technischen Problemen , wie der Wärmewirlschast der
Reichsbahn und der Verwertung von FeucrungSrückständen in gemein -
wirtschaftlichem Betriebe .

Schmiergelder für Zollermäßigung . In den Vereinigten
Staaten kam dieser Tage ein interestanicr Fall des Zusammen -
Wirkens internationalen Kapitals gegen Zollerhöhungen zur
Sprache . In der Sitzung des amerikanischen Senats vom
6. August machte der Senator Harrison aufsehenerregende Ent «
hüllungen in der Frage der Zuckcrzölle . Er sagte , daß die
kubanischen Zuckerproduzenten den amerikanischen Zucker «
importeuren 14 Millionen Dollar angeboten hätlen ,
wenn sie dasür sorgen würden , daß der Zuckerzoll für kubanischen
Zucker nicht erhöht würde . In Anbetracht d. ieser Enthüllungen und
der jüngsten Enthüllungen über die Vaumwollzölle besteht in
Washington die Absicht , eine allgemeine Untersuchung über die
Ausarbeitung der Zolltarife einzuleiten , die in den Vereinigten
Staaten ohnehin stark auf den Schutz der eigenen Industrien ab «
gestellt sind .

Auch Zllannheim vcrlangl RNedereinführunq der Zuckerzwangs -
wirlschaft . Der Stadtrat von Mannheim beschloß infolge der un -
befriedigenden Vorhältniste auf dem Zuckernurrkr seit Aufhebung
der Zwangswirtschaft für Zucker den Deutschen Städtetag zu er -
suchen , die Wiedereinführung der staatlichen Bewirtschaftung des
Zuckers mit dem Ziel zu fordern , daß für jede Person eine Min -
de st menge Jnlandszucker zu einem behördlich
geregelten Preise sicher gestellt wird .

Drr - ntw . für ben « RaH . Teil : ffianz Tisch». »erlln - SldjUrfelb «; slle ? n .
jriflcn : TH. Gluck«, Vcrlln . Nrrlaa Barwärls - Vcrlag E. m. b. i . . Berlin . Druck!
Sormfittfl . 93u( liDrmfer «t u. B- rlaneanltall Paul Cinnet u. Co. , Berlin , Slnbenflt . ».

Gold »zahlt unüberbietbare Preise ,
de ur Stihstfitrikallcn drtngiDdbcDltij:.

Trauringfabrik R . Felske ,

(»rosse Jraiikfurter Strasse 6 ? .

Silber -, Mn - « AM . . 5! , ™, S; , gtfeülD
,f ISJje ( Brut ) , Läuse , Wnuzen vernichtet .
Schwaden , Holzwurm , Rallen . Miiuse .
Zu haben In allen Apatheken u. Drogerien .

Ringe , Ketten , löffe ! , Bestecke usw.
— Brillanten , Zahngcbisse -

kaufen höchstzahlend
Gehrüder Fuhrcnann
Nollendorfstraße J "

1 Mlnule vom Rollenborsplntz .

SlrielciagBcen
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand¬
jäckchen etc . — Einzelverkauf bester

Qualitätsware .
BilligrntcBczniraqnelle

Krimo Richter , ÄÄ * ;
Fabrik - Niederlage thüring . Wollwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 49. 51, 57, ,5l , 116.

Femruf : Pankow 3723. •

Stoffff -

Reste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 Colibiistr Dam 18

Sommu- ' rateitel
Schöne Reste In
Prott «, Voile , Ga¬
bardine , Tuch dii .
Reste für Herren -
Anzüge , Schlüpfer

la Qualitäten .
Staunend billig !

PersÄpidio Z
Klaviers, füssl t
hbchste Tag espr . zahlt
aenr. PjIliutr . S. RirUliH

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts¬
fragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Die Sisdlungs-
gesetzgebyng
einschließlich Helm -
»tättengeselz , Klein¬

garten - und Pacht -
achutzordnung

geh. 2S)Uc!fgeb.*30 Mk.

Buchbaitdlg . Vorwärts
Berlin SW 68, Lindensir . 2

dorn
mm
Piaiiii

Kapier , Zinn
sowie sämtliche
Altmetalle zu En¬

grospreisen

Mariannenstr . 12

Patente
iDsJawriDr . BrssIziisi
Berli;, GilsdiieerSlnSe lOtt.
Bnncfcär- eed Benin» gntis.
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mm
Silber I
mm '

Zaiingeltfsse
Erich Fuhrmann

üMMM . tZ

Korsette
aus la Stoffen u. In all . Preislagen

empfiehlt

Jtorsettjfibr {kJlißh. Keeke
1. Geschäft :

Berlin - Karlshorst , Tresckow - Allee 99
2. Geschäft :

BIn . - Licht8nbcra „K' eue BahnhofstrJ6
3. Geschäft :

Berlin , KommandantenstraBc 23
Eck * Alte JakobstraSe

Meine Herr « « !

OiD mA iiitiö Aozo;
Mantel ober kose taufen Sie
zu weit tüdstdnblgen Preisen

Große Auswahl
j SelegenhetLber BeUeibungsinbustrie

«legandrinee - fkratz » IIB
| Svchb . Prinzenftr — IVnhrwergiüung

QaeAsiincr
Kauft höchstzahiend

jteißrieh Trapp, Mutr . tO
( Laden nahe Sptttelmarkt )

lao&aufofdte
Osten

I CrGccrVtj 10
«Sit f-zeipnke IBr

Kupfer , teipp
H M eil.

Haarimder
M & tSä »
Herrtn-o. DauiBiistofsB.

Seiden , Samt ,
simtiiiie Fiittirartiksl
beiBatBäd unttr Preis

ZettungsWie'
gebfindell , KglO,- 1

Haus - PZeiu »
lumpen fiafchen
hohe Preise

bMUsM
ch . ReinLabe »
m Sieut . 2hl.lÄ *uWWjPVr»«

Spezial - Arzt Dr . Scotli
für Haut - und Geschlechtskrankheiten ,
veraltete Harnleiden . Syphilis - Kuren .
Blutuntersuchung Aclfest . Lbstr - lnslitut .

Dir . : löser senior so ' nmÄ
RosenthalerSlr�9 ' 70,nali «PI . Uainenz . separ

Brilianten etc .
| zahlt die büchslen Tagesprciscfj

Juwelen • EPniiauf >-
( ieseitsehaft

HopenfeSd & Co .
Berlin Antwerpen

( SpittelmarttO

Hakgebisse
auch jcciiromcnt

PSatiB - , Cold - , Siibep - Cnrii
verf . Sie am varteilhait . b. Sewstverbr .

9>3ic zahlen jhntn diehöchsLPrelfe
Sabocolotinm f. Zahnersatz

Perläng�edemannstr . «
, hteinilulüistT. . zhl«, y. MiJht. .

EEßlilZ

SCHOOLS
Leipziger Str . 123«
Ecke Wilhelmstr .
Vancmzienstr . 19a

WWMW
Einzel - UnterrichL
2irk . monatl . l25M.

AasIZbrl. Frafeitt3bcrPtM-
laEäinn erhalt telakt

äanb In?. Carl tu BazbelL
Barlii , Lndecitr. HL
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IM . R:£,saj ; islü±e,* Ifsiblhu bann

Rergslr . 55, Lada.

Patente
Dr. Aagbahn , ffie-
WSftef . be« Treuh�
Vereins berat Zng ,
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